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Liebe Leserinnen, liebe Leser,  
wir werden immer wieder mit kleinen und großen Veränderungen in un-
serem Leben konfrontiert. Auch wenn es uns nicht immer leichtfällt, müssen 
wir uns damit auseinandersetzen und sind dann häufig gezwungen darauf 
zu reagieren. 
Eine größere Veränderung steht auch für die Kirchengemeinden in der 
Württembergischen  Landeskirche an. Unter dem Thema „PfarrPlan 2030“ 
werden die Weichen für die Zukunft gestellt. Über die Ziele, den Prozess 
und den Zeitablauf finden Sie wichtige Hintergrundinformationen.

Notieren Sie sich bitte schon den Termin am Samstag, den 14. Oktober. 
Am Nachmittag wird das sogenannte Gemeindeforum und danach unser 
Gemeindefest stattfinden. Dabei werden Sie über die Gemeindearbeit infor-
miert und haben Gelegenheit in Gesprächsrunden ihre Ideen einzubringen.
Auch in der Jugendarbeit wird sich etwas ändern. Nach sechs Jahren ak-
tivem Dienst für die Jugendarbeit am Ort wird uns Jugendreferent Samuel 
Blutbacher mit seiner Familie Richtung Rumänien verlassen.

Es ist sehr schön, dass in unserer Gemeinde von den Jüngsten bis zu den 
Seniorinnen und Senioren wiederkehrende Veranstaltungen angeboten 
werden. So gibt es zwei Krabbelgruppen, die sich wöchentlich im Gemein-
dehaus treffen, auch der Seniorenmittagstisch findet wöchentlich statt. 
Nach langer Zeit wurde auch wieder ein Seniorennachmittag durchgeführt. 
Das überkonfessionelle Frauenfrühstück (abwechselnd vormittags und 
abends) und das Männervesper finden zwei Mal im Jahr statt. Bei allen 
Angeboten gibt es die Gelegenheit sich in froher Runde auszutauschen, 
Erfahrungen zu teilen und Gemeinschaft zu erleben. 

Auch in diesem Jahr findet in den Sommerferien eine gemeinsame Predigt-
Reihe in Filderstadt statt. Sie sind herzlich zu den Gottesdienst-Terminen 
eingeladen, um neue Gesichter auf der Kanzel kennenzulernen. Am 6. 
August wird Pfarrer Dr. Kupsch aus Plattenhardt bei uns predigen. Er stellt 
sich uns in dieser Ausgabe vor. 
Für die Sommerzeit wünschen wir Ihnen gute Erholung und viel Freude 
beim Lesen dieses Gemeindebriefs

Uli Alber und Ihr Gemeindebrief-Team

Vorwort
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Zum Nachdenken 

Kira Geiss - Ich war einsam, ich war traurig, ich habe zu Gott gebetet

Engagement statt Bikini: Bei der Wahl zur „Miss Germany“ steht seit 2019 
nicht mehr nur das Aussehen der Kandidatinnen im Vordergrund, sondern 
auch das soziale Engagement. Nun wurde die 20-jährige Theologiestuden-
tin Kira Geiss „Miss Germany 2023“.
Sie wirkt souverän, sie ist klug und bedacht und natürlich ist sie hübsch. 
Kira Geiss hatte alle Voraussetzungen, um bei der diesjährigen Miss-Ger-
many-Wahl vorne dabei zu sein. Und tatsächlich, am Ende bekam sie die 
Krone aufgesetzt. Die Studentin der Evangelischen Missionsschule Unter-
weissach im Rems-Murr-Kreis hatte sich unter rund 15.000 Kandidatinnen 
durchgesetzt.

Der Veranstalter möchte inzwischen mehr als nur Schönheit: Die Teilneh-
merinnen müssen ein eigenes Projekt entwickeln und bewerben. Als Sieg-
prämie hat die 20-jährige Ravensburgerin 25.000 Euro zur Verfügung. Und 
für Kira war ganz klar, wo sie investieren will: da wo sie am meisten bekom-
men hat. „Ich bin dankbar, eine Plattform zu bekommen für die christliche 
Jugendarbeit“, sagte sie direkt nach ihrer Wahl. „Heute ist das Highlight für 
viele junge Menschen der Konsum der Sozialen Medien. Sie wollen gese-
hen werden. Jugendarbeit bietet dagegen ein sicheres Umfeld, in dem man 
sich entfalten kann. Dort wird man richtig gesehen.“

„Als ich ganz unten war, hat Jugendarbeit mich aufgebaut“

Bei ihrem Abschlussplädoyer direkt vor der Miss-Wahl sagte Geiss, dass 
sie Jugendarbeit in Deutschland groß machen und jungen Menschen eine 
Stimme geben will. Denn sie wisse aus eigener Erfahrung, wie wichtig Ju-
gendarbeit ist. Im Teenageralter sei sie in ein „alkohol- und drogenverherr-
lichendes Umfeld“ geraten. „Als ich ganz unten war, hat Jugendarbeit mich 
aufgebaut.“ Sie sei damals jede Woche in einen christlichen Jugendkreis 
„gerannt“, weil die Gruppe so hilfreich für sie war, sie aufgefangen hat.

Kira fand mit 16 Jahren zum christlichen Glauben. Vorher, so beschreibt sie 
es in ihrer reflektierten Art, habe sie nur einen unregelmäßigen Zugang zur 
Kirche gehabt: „Ich war außerdem lange in schwierigen Kreisen unterwegs. 
Irgendwann überkam mich eine unglaubliche Traurigkeit, mir fehlte etwas.“ 



4

Zum Nachdenken 

Zwei ehemalige Schulkameradinnen hätten ihr jeden Morgen auf dem 
Weg zur Ausbildung im Bus „ein Ohr abgeschwätzt“ über ihren kirchlichen 
Jugendkreis: „Ich fand das seltsam, aber ich war einsam, und darum bin 
ich schließlich auf die Winterfreizeit mitgefahren.“ Dort fand Kira genau das, 
was sie brauchte, sagt sie heute: „Die Menschen begegneten sich auf einer 
ganz anderen Ebene. Es war ein Ort, an dem ich ich sein konnte, an dem 
Werte gelebt wurden, die mir immer schon wichtig waren.“ Also schloss sie 
sich der örtlichen Jugendgruppe an, konnte all ihre Kreativität in der Kir-
chengemeinde ausleben. Kurze Zeit später zog sie von zu Hause aus und 
in ein christliches Mehrgenerationenhaus ein. Dort wurde sie in ihrem Glau-
ben gefestigt, erzählt sie. Nach ihrer Ausbildung entschied Kira ein Studium 
zur Religions-u. Gemeindepädagogin zu machen. So wurde sie Studentin 
der Missionsschule Unterweissach.

„Ja, ich habe gebetet. Aber ich habe nicht gebetet, dass Gott mich zur 
Miss Germany macht, sondern dass er das tut, was für mein Leben 
richtig ist.“

Vor einem Jahr gründete Geiss in Magdeburg gemeinsam mit zwei wei-
teren Frauen die Jugendgemeinde „Eastside“ innerhalb der landeskirch-
lichen Gemeinschaft. In einem Projekt von „Eastside“ können junge Leute 
musikalisch und handwerklich kreativ werden und sich ausprobieren. „Wir 
müssen jungen Menschen Verantwortung geben, sie fördern, anleiten und 
Beziehung leben. Der christliche Glaube gibt gerade jungen Menschen, 
die auf der Suche sind, einen unglaublichen Halt. Diese Erfahrung will ich 
weitergeben“ sagt sie.

Jesus sagte 
einmal: Wo 
zwei oder drei 
in meinem Na-
men versam-
melt sind, da 
bin ich mitten 
unter ihnen.

Aus: Augenblick 
mal / Idea 

Esther Knecht
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Zum Nachdenken Sommerzeit / Urlaubszeit 
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Aus der Gemeinde

Ganz sicher keine „Art von Magie“, sondern ein weiteres Jahr voller Segen 
Gottes und beispiellosem und treuem Dienst und Einsatz in der Gemein-
dearbeit, Mittagstisch, Café der Begegnung, Gottesdienste, Landeskirch-
liche Gemeinschaft, Gemeinschaftsstunde, Jugendbund, EC, Jugend- und 
Jungschararbeit, Kinderkirche, Projektchor, Posaunenchor, Besuchs-
dienste, Nächstenliebe und Seelsorge, usw. (mit der Bitte um Entschuldi-
gung, für die bei der Aufzählung Vergessenen).

Zum Dank für die Treue und Dienst am Reich Gottes feierten wir am 5. Mai 
2023 unser Mitarbeiterfest mit Mr. Joy. In beeindruckender Weise verband 
er unfassbare Illusionen mit der befreienden Botschaft des Evangeliums.

Jonglage mit leuchtenden Bällen

                    Kunststück mit Würfelseiten

Gott macht aus unserem Chaos
ein Ganzes und schenkt unserem

Leben einen Rahmen

A Kind Of Magic - Mitarbeiterfest
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Aus der Gemeinde

Einen herzlichen Dank 
und viel Applaus an 
alle Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen für 
den treuen Dienst, 
vor allem auch in der 
Corona-Zeit.

Auch für das leibliche Wohl wurde mit Speisen von Ha Noi gesorgt. So 
war alles bereitet für einen unvergesslichen Abend und das Erleben 
einer guten Gemeinschaft.

Roland Hartung
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Aus der Gemeinde

Vorstellung der Konfirmanden 2024
Mit der Anmeldung zur Konfirmation, am 5.5.2024, und einem ersten El-
ternabend sind wir am 14. Juni in das neue Konfirmandenjahr gestartet.

Bei unserem ersten Treffen am Mittwochnachmit-
tag haben wir uns zusammen auf den Weg ge-
macht, um wichtige Gebäude unserer Kirchenge-
meinde zu entdecken. Natürlich das evangelische 
Gemeindehaus, hier trifft sich der Kirchengemein-
derat, hier findet der Konfirmandenunterricht statt, 
hier gibt es einen Mittagstisch und ein Café der 
Begegnung und vieles mehr. 

Die Konfirmanden auf dem Weg zur Kirche

Der evangelischen Kirche haben wir natürlich auch einen Besuch abge-
stattet, hier sind bis zur Konfirmation am 5.5.2024 mindestens 12 Gottes-
dienste zu besuchen, unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden sollen 
sich vertraut und wie zu Hause fühlen, wenn sie im Gottesdienst sind.

Eine weitere Station war 
der Friedhof. Wir haben 
festgestellt, dass einige 
Konfirmanden Gräber von 
Verwandten auf dem Fried-
hof haben. 
Nicht mehr viel Zeit hatten 
wir für das Vereinshaus, 
aber das durfte natürlich 
nicht fehlen, denn dort 
findet die Jugendarbeit 
statt und in den Teenkreis 
sind unsere Konfirmanden 
herzlich eingeladen. Ge-
meinsam wollen wir immer mal wieder den Jugendkreis besuchen, damit 
der Weg dorthin für alle möglichst leicht fällt. 
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Ich freue mich, wenn wir als Gemeinde immer wieder Kontakt zu den jun-
gen Menschen suchen, auch wir tragen eine Verantwortung für das gute 
Miteinander, immerhin sind diese jungen Menschen nicht weniger als die 
Zukunft unserer Gemeinde. Gut, wenn wir uns das immer mal wieder vor 
Augen führen.

Und das sind sie, die Neuen:
Jan Alber, Nick Alber, Natalie Alt, Meilo Boßdorf, Noah Braun, Justin 
Brosch, Iliana Esslinger, Leonie Fluhrer, Niklas Lehnert, Mia Luz, Gabriel 
Steck, Sandrine Steinke, Selina Wacker, Luke Wegener, Hannes Weis, Luis 
Weis, Emma Wölfle

Pfr. Holger Hörnle



10

Aus der Gemeinde

Seniorennachmittag
Nach einer langen Zeit, in der man keine Kontakte 
knüpfen, geschweige denn Gespräche führen konnte,  
war es Zeit, einen Seniorennachmittag anzubieten. 
Am Mittwoch, dem 7. Juni 2023, war es dann soweit. 
Die Kirchengemeinde und das unterstützende „Café 
der Begegnung“-Team hat sich gefreut,  dass 62 Se-
niorinnen und Senioren sich verbindlich angemeldet 
hatten.

Um 15.00 Uhr füllte sich 
das Gemeindehaus bis auf den letzten Platz. 
Nach einem „Herzlichen Willkommen“ durch 
Pfarrer Hörnle und einem gemeinsamen Lied, 
gab es Kaffee und viel leckeren Kuchen. 
Dabei kamen auch die Gespräche und das 
Lachen miteinander nicht zu kurz.

Zum Thema Lachen war auch ein Referent eingeladen:
„Humor zur Entspannung, zur Krankheitsbe-
wältigung, zum Krisenmanagement: Wer lacht, 
gewinnt. Lachyoga kann zur Entspannung beitra-
gen“. Hans-Martin Bauer ist studierter Sozialpäda-
goge, humoristischer Therapeut und therapeutischer 
Clown. Er führte mit Witzen, Liedern und Geschich-
ten durch den Nachmittag, bei dem man sich bewe-
gen und lachen konnte.

Zum Abschluss 
gab es noch 
ein deftiges 
Wurstsalatvesper mit verschiedenen 
Getränken.
Am Ende war es ein gelungener und 
abwechslungsreicher Seniorennach-
mittag, an dem unsere Gäste viel 
Freude hatten.

Harry Riedmüller
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Endlich war es soweit ! 
Das 30-jährige Jubiläum unseres Mittagstischs 
fand am 29. Juni statt. Der Saal im Gemeinde-
haus war bis auf den letzten Platz belegt. 
Es waren neben den regelmäßigen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern und dem gesamten 
Mitarbeiterinnenteam auch Gäste mit dabei:  
Oberbürgermeister Traub, Frau Grabendörfer 
von der Stadtverwaltung und viele ehemalige Mitarbeiterinnen, die teilweise 
von der ersten Stunde beim Mittagstisch halfen.

Nach einem guten Essen wurden wir 
von Peter Besch und Ulrike Baumann 
auch noch musikalisch verwöhnt. Bei 
guten Gesprächen, Kaffee und Kuchen 
ließen wir den Nachmittag ausklingen.    

Wir freuen uns auf viele weitere ge-
meinsame Mittagessen und auch auf 
neue Gäste. Sie können sich gerne bei 
Interesse bei den Mitarbeiterinnen an-
melden. Die Telefonnummern stehen 
wöchentlich im Amtsblatt. 

Regine Alber

30-jähriges Jubiläum - Mittagstisch
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Aus der Gemeinde

Männervesper - Wenn Männer an ihre Grenzen stoßen
Als Referent für das Männerves-
per im März war Hans-Martin-
Stäbler eingeladen, seit 2011 
Initiator und ehrenamtlicher  
Vorsitzender der Missionsinitiative 
„missionarisch unterwegs e. V.“ 
und Mitglied sowie Berater von 
verschiedenen christlichen Orga-
nisationen.

Zum Thema „Wenn Männer an 
ihre Grenzen stoßen“ hat Hans-
Martin-Stäbler gezeigt,  dass dies 
etwas sehr Persönliches ist, das jeden in seinem Alltag betrifft. Man kann es 
nicht distanziert behandeln, denn viele unserer Lebenssituationen, Erfolgs-
erfahrungen, Enttäuschungserlebnisse und unsere persönlichen Lebensge-
schichten spielen hierbei eine Rolle. Besonders auch unsere Beziehungen 
mit Freunden, in der Ehe, in der Familie, unsere Berufserlebnisse und auch 
viele andere Situationen kamen bei diesem Thema in den Blickwinkel. 
Gerade bei der biblischen Geschichte „Speisung der 5000“, als die Jünger 
zu Jesus kamen und sagten „Herr es reicht nicht!“. Die Männer zeigten ihre 
leeren Hände. Jesus gibt ihnen dann das, was sie weitergeben können und 
es bleibt am Ende sogar noch etwas übrig. Jesus füllt die leeren Hände und 
gibt uns die Fülle.

Aus der Gemeinde
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Dabei sind 5 Punkte aufgezeigt worden
1.  Männer und Ihre Geschichte – es ist gut sich einmal Zeit zu nehmen, 

um ehrlich über seine persönliche Geschichte nachzudenken.
2.  Männer und Ihre Lebenssituation -  wie ist die Situation in der Familie, 

im Beruf, in der Gemeinde zu der wir gehören?
3.  Männer brauchen Auszeit – Jesus ging auch in die Einsamkeit der Wü-

ste um in der Stille bei Gott neue Kraft zu schöpfen.
4.  Männer stoßen an Ihre Grenzen – wie beim Beispiel der Speisung der 

5000. Jesus lehrt uns, dass wir als Menschen, die mit ihm verbunden 
sind, unsere leeren Hände öffnen und er füllt uns die Hände mit Liebe, 
Frieden und neuer Kraft.

5.  Männer sind gesegnet – Jesus sagt ja zu unseren Stärken und Schwä-
chen. Er hilft uns Grenzen zu überwinden. Psalm 18,30 „Mit meinem 
Gott kann ich über Mauern springen“. 

Wie können Männer ganz neu Ermutigung 
erhalten? Ein wichtiger Punkt ist, das wir 
als Männer gute Freunde haben. Freunde, 
die zu uns stehen und uns begleiten auch 
dann, wenn wir nicht im Rampenlicht sind, 
wenn wir keinen Beifall erhalten, auch 
dann, wenn wir die Krise nicht überwinden 
können und versagt haben. Wir brauchen 
gute Freunde, die uns begleiten und die 
den Weg mit uns gehen. Deshalb war die 
Frage auch an dem Abend:  Haben wir 
gute Freunde? 

Dieses Männervesper war zum Nachdenken, aber auch eine innerliche Stär-
kung zugleich. Herzlichen Dank nochmals an Hans-Martin Stäbler.

Das nächste Männervesper ist am 17. Oktober 2023 zum Thema:
„Umgang mit Grenzsituationen des Lebens - Glaube und Recht“.  
Zu Gast ist diesmal eine Frau – Herta Däubler-Gmelin, ehemalige Bundesmi-
nisterin der Justiz.

Hierzu herzliche Einladung!
Harry Riedmüller
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Aus der Gemeinde

Im Gemeindehaus finden wöchentlich zwei Krabbelgruppen statt, die sich 
über neue Gesichter freuen würden: 

Dienstagnachmittag
Jeden Dienstagnachmittag reihen sich nach und nach die Kinderwägen, Bug-
gys und Fahrradanhänger vor dem unteren Eingang des Gemeindehauses 
aneinander. Das bedeutet: „Heute ist Krabbelgruppe!“
Von 15 bis 16.30 Uhr treffen sich ca. fünf bis acht Mamas mit ihren Minis zum 
fröhlichen Zusammensein. Die Kleinen (fast alle Jahrgang 2022) können hier 
beim Spielen erste Erfahrungen mit Gleichaltrigen machen, neue Spielsa-
chen entdecken und gemeinsam die Umgebung erkunden. Währenddessen 
knüpfen die Mamas untereinander Kontakt, tauschen sich aus und nehmen 
neue Anregungen für den Alltag mit Baby bzw. Kleinkind mit nach Hause.
Bei schönem Wetter treffen wir uns auch gerne draußen und besuchen ver-
schiedene Spielplätze in Harthausen, oder gehen auch mal gemeinsam ins 
Freibad oder an den See.

Interessierte Eltern mit ihren Kindern (auch mit älteren oder jüngeren Ge-
schwisterkindern) sind uns jederzeit herzlich willkommen!

Für weitere Infos einfach kurz melden bei...
Sarah Kurrle: 0711 41031189     
oder
Evi Grimm: 0170 1460478

Mittwochvormittag
Herzliche Einladung zu unserer Krabbelgruppe am Mittwoch!
Wir treffen uns immer Mittwoch morgens von 9.30 -11.00 Uhr im evange-
lischen Gemeindehaus oder nach Absprache und gutem Wetter auch gerne 
auf dem Spielplatz.
Wir sind eine gemischte Gruppe mit Kindern zwischen 0 und 3 Jahren auch 
Geschwisterkinder, Omas, Opas, Papas sind bei uns herzlich willkommen.

Bei Interesse oder Fragen einfach melden bei...
Damaris Schweizer: 0176 84517776 

Krabbelgruppen
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Aus der Gemeinde Aus dem Paul-Gerhardt-Kindergarten

Ja, auch im Sommer ist ganz schön viel los bei 
uns im Kindergarten. 
Die Bienchen und Mäuschen durften auf 
verschiedenen Spielplätzen ihre Kletterkünste 
erproben, Schaukeln, im Sand spielen, ge-
heime Gänge entdecken, und die Bären und 
Tigerenten hatten an 3 Tagen die Waldtage. 
Mit dem Bus ging es zunächst bis nach Plat-
tenhardt, um dann zum Uhlbergturm zu lau-
fen. Dort erlebten die Kinder jede Menge, ein 
Wichtel hatte einen Brief geschrieben, es gab 
sooo viele Tiere zu entdecken, so viele Ideen, 
was man spielen kann, dass fast die Zeit dafür 
nicht ausreichte. Schließlich hatte der Wichtel 
auch noch eine Überraschung für die Kinder 
versteckt.

Für die Tigerenten gab es noch einen letzten 
Tigerentennachmittag, wo wir nochmal Besuch 
von Frau Neumeister (unserer Kooperations-
lehrerin) bekamen.  An einem Tag werden 
wir die Schulranzen von euch bestaunen (wir 
sind natürlich schon sehr gespannt), und dann 
kommt auch schon bald der „Rausschmiss“ 
vom Kindergarten, denn bald wartet ja die 
Schule auf euch.
In unserem Garten gibt es auch noch jede 
Menge zu tun: Unser Hochbeet, die Himbeeren 
und alle Pflanzen müssen gegossen werden, 
bevor wir dann ernten können und schließlich 
gibt es ja auch jede Menge Ecken, wo man im 

Garten wunderschön spielen kann. Unser Sommerfest am Sonntag, 16.07. 
wird auch wieder groß gefeiert, wir nehmen mit den Kindern am Gottes-
dienst teil.
Die ErzieherInnen sind noch mit dem „Großputz“ im Kindergarten beschäf-
tigt sowie mit den vielen Vorbereitungen für das neue Kindergartenjahr.

Gisela Schmid

Sommerzeit im Kindergarten 
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Für uns in der Jugendarbeit ist die Sommerzeit immer eine sehr spannende 
Zeit. Zum einen gibt es Veränderungen wo Mitarbeiter neue Lebensab-
schnitte beginnen, zum anderen gibt es große Freizeiten die vollen Einsatz 
von allen Beteiligten erfordern. 
Zum ersten Aspekt ist dieses Jahr eine große Veränderung in der Mitar-
beiterschaft zu berichten. Wir blicken auf 6 Jahre zurück in denen Samuel 
Blutbacher bei uns in der Gemeinde und Jugendarbeit als Jugendreferent 
für und mit Jesus unterwegs war. Auch seine Frau Chrissi hatte sich in den 
letzten beiden Jahren mit großem geistlichen Anliegen eingebracht. In ihrer 
Zeit haben sie viele Beziehungen und Freundschaften geknüpft was es 
umso schwerer macht die beiden nun zu verabschieden. Wir danken Gott 
dafür, dass er Samuel in dieses Amt berufen und seinen Dienst hier immer 
wieder gesegnet hat. Nun wünschen wir den beiden mit ihrer kleinen Toch-
ter Hannah Gottes Segen für den Weg den er ihnen gezeigt hat. 
Wir sind Gott sehr dankbar, dass wir die Jugendreferenten-Stelle lücken-
los ab September wieder besetzen können. Neben Blutbachers werden 
ab September auch ein paar sehr engagierte ehrenamtliche Mitarbeiter im 
Zuge eines FSJs gehen. Auch ihnen wünschen wir Gottes Segen für ihr 
Leben und ihren Dienst.
Der zweite Aspekt des Sommers sind die Freizeiten. Hier ist noch vor den 
Sommerferien von 14. bis 16.7. das Minizeltlager. In den Sommerferien ist 
dann das Waldheim im Bernhäuser Forst (31.7.-12.8.). Außerdem sind dort 
die Lager des EC-Kreisverbands Stuttgart in Frommenhausen im Starzeltal. 
Hier gibt es das Jungslager (31.7.-9.8.), das Mädelslager (11.8.-18.8.) und 
das Teencamp (20.8.-27.8.). Für all diese Aktionen beten wir um Gottes 
Wirken, dass junge Menschen Jesus Christus als Herrn und Heiland erken-
nen.
Bitte betet für die, die ab Sommer gehen, einen guten Übergang und 
Gottes Segen für die Lager.

Liebe Grüße, Eure Jugendarbeit, i.A. Clemens Früh

Jugendarbeit im Sommer 2023

Aus der Jugendarbeit

Liebgewonnene Harthäuser, ein letztes Mal werde ich heute einen kurzen 
Bericht im Harthäuser Kurier verfassen. Ich freue mich sehr, dass ich die 
letzten sechs Jahre bei euch als Jugendreferent tätig sein konnte. Diesen 
Sommer werden wir als Familie aufbrechen und gemeinsam nach Rumä-
nien gehen, werden Sprache und Kultur lernen und dann als Missionare bei 
der Fackelträgerbibelschule in Rumänien arbeiten. Dort werden wir örtliche 
Gemeinden ausbilden und ihnen helfen, Jugendarbeiten an den Orten auf-

Abschiedsgruß von Samuel
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Aus der JugendarbeitAus der Jugendarbeit

zubauen, wo noch keine Jugendarbeit existieren. 
Jugendarbeiten in denen das Evangelium von 
Jesus Christus verkündet wird.
Warum Rumänien? Diese Frage ist relativ ein-
fach zu beantworten, auch wenn nicht immer 
einfach zu verstehen. Wir sehen uns von Gott 
an diesen Ort geführt. Er hat uns durch Begeg-
nungen, Ereignisse und Menschen aufgezeigt, 
dass wir dort hingehen sollen und diese Führung 
auch immer wieder auf bewundernswerte Weise 
bestätigt.

Deshalb wollen wir nun Danke sagen, für sechs Jahre 
Gemeinde. Hier mit euch zusammen Gott dienen zu 
dürfen, war mir eine große Freude. Wir durften in dieser 
Zeit viel miteinander erleben. Gruppenstunden, Gottes-
dienste, Gemeinschaft, Ausflüge, Feste, Besuche, ver-
rückte Aktionen und vieles andere haben unsere Zeit 
hier in Harthausen für mich und die letzten zwei Jahre 
für uns als Familie unglaublich wertvoll gemacht!
Aber am meisten dankbar bin ich dafür, dass Jesus in 
dieser Zeit Menschen verändert, Gemeinschaft ge-
prägt, Zerbrochenes geheilt und Leben geschenkt hat. 
Ich weiß, dass der Erlöser Jesus Christus lebt und dass 
das Evangelium rettet. Diese Botschaft dürfen wir als 
Gemeinde nicht nur glauben, sondern auch erleben. Ich 
wünsche euch von ganzem Herzen, dass die Ausrichtung auf die rettende 
Kraft des Evangeliums und das Bewusstsein, dass Jesus uns nahe ist, 
mehr und mehr zunimmt. Und ich bete weiterhin dafür, dass durch euer 
Zeugnis andere Menschen auf Gott aufmerksam gemacht werden.

Danke für alle Gebete und auch 
finanzielle Unterstützung! Danke 
aber auch für viele Freund-
schaften und Begegnungen, die 
mir eine echte Freude waren. 
Ich möchte euch herzlich zum 
Abschlussgottesdienst am 30. 
Juli in der Kirchengemeinde 
einladen und würde mich freuen 
euch da noch einmal zu sehen. 

Liebe Grüße, Samuel Blutbacher
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C-Kurs / Ausbildung für nebenamtliche 
KirchenmusikerInnen
September 2023 bis Juli 2025

Die Bezirkskantoren und Kirchenmusiker aus dem Kirchenkreis Stuttgart und 
dem Kirchenbezirk Bernhausen bieten Ihnen eine Ausbildung als Kirchenmu-
siker/Kirchenmusikerin im Nebenamt. Im Rahmen dieser Ausbildung geben 
wir Ihnen die Möglichkeit, die Bereiche Orgel und Chorleitung, aber auch 
Kinder- und Bläserchorleitung zu belegen. 

Voraussetzung sind neben musikalischen Grundkenntnissen gute instru-
mentale Fähigkeiten. Neben dem Orgel- bzw. Chorleitungsunterricht (je nach 
Fachrichtung) erhalten Sie in den zwei Jahren Kursdauer eine Ausbildung in 
Musiktheorie und Gehörbildung (2-wöchentlich), in Kirchenmusikgeschichte 
und in Hymnologie/Liturgik/Orgelbaukunde (4 Schwerpunktsamstage pro 
Schuljahr). Grundsätzlich sollte jeder Teilnehmer regelmäßig in einem Chor 
oder Ensemble mitwirken.

Ein Flyer mit weiteren Informationen liegt in allen Kirchen des Kirchenbezirks 
aus. Online findet man den Flyer hier: https://www.kirchenbezirk-bernhausen.
de/musik

• Anmeldung: bis zum 11. September 2023
• Informationsabend und Eignungstest: Montag, 25.09.2023, 19.30 Uhr  

im Evang. Zentrum, Wilhelmstr. 8, 70372 Stuttgart - Bad Cannstatt

Weitere Informationen gibt es unter www.kirchenkreiskantorat-stuttgart.de 
und über Bezirkskantor KMD Sven-Oliver Rechner (Bezirkskantorat.Bernhau-
sen@elk-wue.de). Für weitere Auskünfte steht Ihnen auch Kirchenkreiskan-
tor Jörg-Hannes Hahn, Wilhelmstraße 8, 70372 Stuttgart, Tel. 54 99 73 75, 
info@kirchenkreiskantorat-stuttgart.de zur Verfügung.
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Energiehilfefonds #miteinander
Kirchensteuer aus Energiepauschale fließt direkt an Bedürftige
Die evangelischen Landeskirchen (Baden und Württemberg) und die beiden ka-
tholischen Kirchen (Diözese Rottenburg-Stuttgart und Erzdiözese Freiburg) geben 
über ihre Wohlfahrtsverbände Diakonie und Caritas die Kirchensteuer, die durch die 
gesetzliche Energiepreispauschale zusätzlich eingenommen wurde, vollständig an 
Bedürftige weiter. Diese zusätzlichen Einnahmen kommen somit denjenigen zugute, 
die letztlich durch die hohen Energiekosten in eine Notlage gekommen sind.

In der Evangelischen Landeskirche wurden zusätzliche 5,2 Millionen Euro eingenom-
men. Diese fließen in den landeskirchlichen Energiefonds #miteinander. Über die 
Fondsgelder kann die Diakonie unbürokratisch helfen. Nachzahlungen für Energie 
oder gestiegene Abschlagszahlungen sollen kein Grund sein, dass eine Armutsspira-
le in Gang kommt. 

Bernd Weissenborn, Dekan des Kirchenbezirks Esslingen und Vorstandsvorsitzender 
des Kreisdiakonieverbands im Landkreis Esslingen stellt klar: „Als Kirche und Diako-
nie müssen wir schauen, dass der Zusammenhalt in unserer Gesellschaft gestärkt 
wird und nicht noch mehr Menschen durch finanzielle Notlagen in Armut und soziale 
Ausgrenzung geraten.“

Menschen, die aufgrund der steigenden Energiekosten in finanzielle Schwierigkeiten 
geraten, können bei der Diakonischen Bezirksstellen (DBS) in Esslingen, Filder, 
Nürtingen und Kirchheim Teck Zuschüsse für Energiekosten (Energiebeihilfen) be-
antragen. Antragsberechtigt sind Haushalte, die durch die steigenden Energiepreise 
überbelastet werden. Im Fokus stehen Rentnerinnen und Rentner, kinderreiche 
Familien, Alleinerziehende oder Teilzeitbeschäftigte. 

Die Antragstellung ist unkompliziert. Sie erfolgt in der örtlichen DBS über ein For-
mular in Verbindung mit Nachweisen über die Nebenkostenabrechnung mit einer 
Nachzahlung und den Einkommen des Haushalts. Für die Jahre 2022 bis 2024 
können betroffene Haushalte jeweils einmalig einen Antrag stellen. Die Berechtigung 
für eine Energiebeihilfe wird in einem einfachen Verfahren überprüft und ist mit einer 
Beratung verknüpft.

Kontakt:
Kreisdiakonieverband im Landkreis Esslingen
Diakonische Bezirksstelle Filder
Falkenweg 1
70794 Filderstadt
Tel.:     0711 997982-0
Fax:     0711 997982-29
E-Mail: dbs.be@kdv-es.de
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Geben Sie Kindern in Not ein Zuhause auf Zeit 
und werden Sie Inobhutnahme-Familie!

Inobhutnahme-Familien sind Familien, Paare oder Lebensgemein-
schaften, die zeitlich befristet Kinder und Jugendliche in schwierigen 

Lebenssituationen aufnehmen und vorübergehend betreuen. Sie 
möchten mehr darüber erfahren? Dann melden Sie sich bei

Nicolai Henne 
0172.6334016  
henne.n@stiftung-tragwerk.de

Josefine Dorlach
0173.6038441 
dorlach.j@stiftung-tragwerk.de

Wir freuen uns auf Ihre Nachricht! 

Mehr Informationen gibt es auch unter
www.stiftung-tragwerk.de/ion
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Die Arbeit im Familienentlastenden Dienst (FED) des Kreisdiakonieverbands im 
Landkreis Esslingen lässt Menschen mit und ohne Behinderung aneinander wachsen
„Natürlich ist für Menschen mit Behinderung vieles im Alltag schwierig oder unmög-
lich“, gibt Anja Schlenker zu. Sie arbeitet im Familienentlastenden Dienst (FED), der 
ambulanten Behindertenhilfe des Kreisdiakonieverbands im Landkreis Esslingen. 
„Doch viele Grenzen existieren oft nur in den Köpfen der Menschen; egal ob mit oder 
ohne Behinderung. Inklusion bedeutet für mich, die Grenzen jeder einzelnen Person 
wahrzunehmen, aber auch kreative Wege zu finden, um gemeinsame Erlebnisse 
möglich zu machen“, ergänzt sie.
Wer erlebt, wie begeistert Anja Schlenker von ihrer Arbeit berichtet, kann sich diese 
Kreativität lebhaft vorstellen. Der FED bietet Aktivitäten an, die so gestaltet sind, dass 
Menschen mit und ohne Behinderung gemeinsam eine schöne Zeit verbringen kön-
nen. Das erfordert ein genaues Wahrnehmen aller Beteiligten und Einfallsreichtum, 
wenn es an die Umsetzung geht. Vor allem aber braucht es dazu Menschen, die sich 
für diese Arbeit engagieren.
„Auch für Menschen mit Behinderung 
und deren Familien muss es möglich 
sein, sich sinnvolle Freizeitangebote 
und Urlaub leisten zu können. Hier 
hilft der Kreisdiakonieverband im 
Landkreis Esslingen mit den Ange-
boten des FED“, ergänzt Eberhard 
Haußmann, der Geschäftsführer des Kreisdiakonieverbands.
Anja Schlenker ermutigt dazu, beim FED mitzumachen: „Man kann ganz ohne Angst 
an die Aufgabe herangehen. Viele Menschen staunen, wie entspannt und harmo-
nisch die Atmosphäre in unseren Angeboten ist und wie leicht alles geht. Das liegt 
vor allem daran, dass viele Menschen mit geistiger Behinderung wahre Meister im 
Brückenbauen sind. 
Das Einzugsgebiet des FED umfasst Filderstadt, Leinfelden-Echterdingen und Neu-
hausen auf den Fildern. Zu den Angeboten gehören individuelle Hilfen, Inklusion und 
Assistenz, sowie Sport- und Freizeitgruppen, offene Treffs, Samstags-, Ferienbetreu-
ungen und Übernachtungsfreizeiten.
Ehrenamtliche und bürgerschaftlich Tätige werden für ihre Aufgaben von Haupt-
amtlichen geschult und auch während der Arbeit nach Bedarf unterstützt. Gerade 
für Menschen ab 16 Jahren ist der FED eine tolle Möglichkeit, in der Freizeit, in den 
Ferien oder in einem FSJ/BFD (mit Führerschein ab 18 Jahren) Erfahrungen und 
Kompetenzen zu sammeln, die oft für das ganze Leben wertvoll sind. Es gibt dabei 
viele Möglichkeiten, eine Mitarbeit im FED auf die jeweilige Lebenssituation abzu-
stimmen.
Mehr Informationen unter www.kreisdiakonie-esslingen.de oder direkt bei Anja 
Schlenker, Mail: fed@kdv-es.de, Tel. 0711 997982-20.

Grenzen überwinden, Freude erleben 
– mit und ohne Behinderung –
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Bibelabende in Plattenhardt
Gemeinsame Bibelabende in Plattenhardt 
19.–22.11. jeweils 19.30 Uhr: 

Lust auf vertiefte Theologie und spannende Gespräche? 
Dann herzliche Einladung zu den Bibeltagen 2023! 

Ein Thema, drei Referenten, drei Blickwinkel: 
• Dr. Simon Schäfer über Wurzeln des Abendmahls im Neuen Testament
• Pfarrer Dr. Martin Wendte über das Abendmahl als körperliches Erlebnis
• Pfarrer Dr. Alexander Kupsch über die verblüffende weltweite Vielfalt der 

Abendmahlsfeiern zwischen Kokosnuss und Coca Cola. 
• Am Buß- und Bettag schließen wir die Bibelabende mit einem Gottes-

dienst in Harthausen ab. Mit Abendmahl natürlich!

Kontakt: 
Pfarrer Dr. Alexander Kupsch
Evangelisches Pfarramt I Plattenhardt
Pfarrstraße 2
70794 Filderstadt-Plattenhardt
Tel.: 0176 21954116
Mail: alexander.kupsch@elkw.de
www.kirche-plattenhardt.de

Vorstellung Pfarrer Kupsch
Liebe Harthäuser,

ich bin „der Neue“ im Filderstädter Süden: Alexan-
der Kupsch, seit dem 1. März auf der Pfarrstelle I 
in Plattenhardt. Nach Stationen an der Universität 
(als Wissenschaftlicher Mitarbeiter und Promoti-
on), in zwei Vororten von Tübingen (Hirschau und 
Weilheim) und bezirksweiten Diensten beim Dekan 
in Balingen habe ich mich auf die Gemeindestelle im Nachbarort gefreut. 
Nach den ersten Monaten fällt es mir nicht schwer, Bilanz zu ziehen. Ich fühle 
mich wohl hier vor Ort, in der Gemeinde und im Filderstädter Miteinander. Die 
enge Zusammenarbeit auf der sog. „Südschiene“ (Harthausen-Bonlanden-
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Plattenhardt) durfte ich gleich von Anfang an erleben. Dazu kam dann Ende 
Juni noch das Kennenlernen aller Pfarrkollegen im Kirchenbezirk auf der 
Konventsfahrt nach Halle an der Saale 
und die Kontakte zur Jugendarbeit 
beim KonfiCamp an der Dobelmühle. 
Man findet schnell hinein in eine Ge-
meindelandschaft, in der man so offen 
und positiv willkommen geheißen wird.

Zu mir gehört übrigens auch eine 
Familie, meine Frau Christine und 
vier Töchter zwischen 6 und 14 Jah-
ren. Die familiären Akzente sind mir 
auch beruflich wichtig und ich freue 
mich über die aktive Jugendarbeit, die 
Kinderkirche, den Bärenstark Got-
tesdienst und alles Neue, was wir in 
Plattenhardt für Familien auf die Beine 
stellen. Nach Corona hat sich auch 
unsere Arbeit mit der älteren Genera-
tion wieder fest etabliert und mit dem 
Format „Café Schwätzle“ haben wir 
ein zusätzliches attraktives Angebot für 
unsere betagteren Gemeindemitglieder.

Klar, wir werden als Kirche kleiner und manche Abschiede von gewohnten 
Strukturen werden wir gestalten müssen. Umso schöner zu sehen: Trotz 
allem, die Gemeindearbeit lebt!

Pfr. Kupsch, Plattenhardt
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PfarrPlan 2030 – Hintergründe, Ziele und Ablauf
Unter dem Stichwort Pfarrplan sind die Kirchengemeinden unserer Württ-
embergischen Landeskirche herausgefordert, über Einschnitte, Kürzungen 
und Fusionierungen von Gemeinden nachzudenken. Diese Überlegungen 
und Prozesse sind kein Vergnügen. Aber die Zahlen der zurückgehenden 
Gemeindemitglieder, die auch immer wieder durch die Presse gehen, zeigen 
leider einen eindeutigen Trend. Auch unsere Gemeinde ist von Kürzungen 
betroffen. 
Wir werden Sie über den Fortgang des Pfarrplans auf dem Laufenden halten 
und sicher wird auch eine Gemeindeversammlung einzuberufen sein, wenn 
die Vereinbarungen umzusetzen sind.
Wie die gesamte Gesellschaft, so ist auch die Kirche einem Transformati-
onsprozess ausgesetzt. Veränderungen machen uns Angst oder fallen uns 
zumindest schwer. Aber als Gemeinde Jesu vertrauen wir darauf, dass unser 
Herr die Zukunft und auch die Zukunft der Kirche, in seinen Händen hält. Wie 
haben schon die alten Reformatoren gesagt:  „Wir sind es doch nicht, die da 
die Kirche erhalten könnten. 
Unsere Vorfahren sind es auch 
nicht gewesen. Unsere Nach-
kommen werden´s auch nicht 
sein: sondern, der ist´s gewe-
sen, ist´s noch und wird´s sein, 
der da sagt: ´Ich bin bei euch 
alle Tage bis an das Ende der 
Welt´(Mt 28,20)“. Martin Luther

Hintergründe zum Pfarrplan
Wir erleben stürmische Zeiten. Große Veränderungen stehen in Gesellschaft 
und Kirche an. Etwa 30% aller heutigen Pfarrpersonen treten in den näch-
sten Jahren in den Ruhestand. Zugleich geht die Zahl der Gemeindeglieder 
ebenso wie die Finanzkraft der Landeskirche zurück. Damit das Verhältnis 
von Gemeindepfarrpersonen zur Zahl Gemeindeglieder möglichst so gut blei-
ben kann, wie es heute ist, braucht es den PfarrPlan 2030. Er sichert durch 
die Neu-Ausrichtung der Gemeindegrößen und Dienstaufträge die Qualität 
kirchlicher Arbeit.

Das veränderte Verhältnis der Gesellschaft zur Kirche verlangt von uns einen 
neuen Blick auf unsere Strukturen und unsere Arbeit. Die Menschen leben 
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ihren Glauben vielfältiger. Ihre Beziehung zu Gottesdiensten und anderen An-
geboten verändert sich. Sie schauen genauer hin, was sie brauchen: „Kirche 
bei Bedarf“. Sie sind mobiler und digitaler geworden. Darauf können sich 
Kirchengemeinden und Kirchenbezirke im Zuge des PfarrPlan-Prozesses 
einstellen, indem sie zunehmend regio-lokal denken und planen. Mitglieder-
orientierung und Mitgliedergewinnung stehen über „parochialen“ Strukturen. 
Viele Angebote sind künftig regional erfolgreicher als lokal. Dabei können 
sich alle aktiv und individuell in den Prozess einbringen. Es gilt, die Kommu-
nikation des Evangeliums vielfältiger denken, mehr Begegnungen, Kontakt-
flächen und Vergemeinschaftung zu ermöglichen und Angebote auch digital 
bereitzustellen.

Die Ziele des PfarrPlans 2030
Die Umsetzung des PfarrPlans 2030 ermöglicht es der Landeskirche, auch 
über 2030 hinaus verlässliche Ansprechpartner für Kasualien und Seelsorge 
anzubieten und eine sehr gute Pastorationsdichte (ca. 1.800 Gemeinde-
glieder pro 100% Gemeindepfarrperson) zu erhalten. Die Gemeinden können 
verlässlich Gottesdienste anbieten. Das betrifft die Frequenz, die Orte und 
die Zeiten. Übrigens baut auch der Oberkirchenrat in der Verwaltung in ähn-
lichem Umfang nach und nach Stellen ab. Für alle Bereiche der Landeskir-
che gilt: Die Stellenreduktion wird nicht durch Entlassungen erreicht, sondern 
ausschließlich durch natürliche Fluktuation.

Wie verläuft der PfarrPlan-Prozess?
Bis zum Ende des 2. Quartal 2023 erarbeiten die Pfarrplansonderaus-
schüsse der Kirchenbezirke Vorschläge, wie genau im jeweiligen Bezirk die 
Stellenreduktion vorgenommen werden sollen und welche Veränderungen 
nötig sind, um die regio-lokale Kirchenentwicklung und damit die verlässliche 
Qualität kirchlicher Arbeit fortsetzen zu können. Das wird nicht möglich sein, 
ohne auch Gewohntes loszulassen. Die Sonderausschüsse kommunizieren 
und beraten dazu über den Sommer mit den Gemeinden, um ihnen Zeit für 
Rückmeldungen und Alternativ-Vorschläge zu geben. Bis März 2024 fassen 
die Kirchenbezirke ihre Beschlüsse zur künftigen Verteilung der Pfarrstellen 
gemäß den Vorgaben des PfarrPlans 2030 und leiten sie an die Landessyno-
de weiter, die dann final entscheidet.

Ausführliche Informationen zu den Hintergründen des PfarrPlans 2030 und 
dem Vorgehen bei Landeskirche, Kirchenbezirken und Gemeinden finden Sie 
unter https://www.elk-wue.de/pfarrplan2030 
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Gemeindeforum mit Gemeindefest
Über das Gemeindeforum im Rahmen der Visitation haben wir im letzten 
Gemeindebrief berichtet. Jetzt sind unsere Planungen ein Stück weiterge-
kommen. Wir wollen nicht nur ein Gemeindeforum an diesem Termin veran-
stalten, wir wollen das Forum mit unserem Gemeindefest kombinieren. Die 
inhaltliche Auseinandersetzung mit unserer Gemeindearbeit und im An-
schluss ein fröhliches Fest der Kirchengemeinde, das passt gut zusammen. 

Wir planen am Samstag, 14. Oktober, 17.00- 18.45 Uhr das Gemeindefo-
rum in der Kirche. Vorgestellt wird die Gemeindearbeit mit anschließenden 
Gesprächsrunden, in denen auch die Gemeindeglieder zu Wort kommen 
sollen.
Ein Imbiss (19.00-20.00 Uhr) leitet dann zum Gemeindefest über, bevor uns 
der Kabarettist Wolfgang Bayer mit einem Kirchenkabarettabend unterhält 
(20.00 – 21.00 Uhr). Er hat versprochen, auch unsere Visitation mit einzube-
ziehen. Wir dürfen gespannt sein. 

Der Erfolg von Gemeindeforum und Gemeindefest hängt natürlich vom regen 
Besuch der Veranstaltungen ab, deshalb freuen wir uns über jeden, der sich 
an diesem Event beteiligt.
Im Namen von Kirchengemeinderat, der die Verantwortung für unsere Ge-
meindearbeit trägt, 

Ihr/euer Pfarrer Holger Hörnle

Aus dem Pfarrbüro

Dachsanierung Gemeindehaus
Schon Ende 2022 war es aufmerksamen 
Besucherinnen und Besuchern des Paul-
Gerhardt-Gemeindehauses aufgefallen: ein 
unschöner Wasserfleck im vorderen Teil 
des großen Saals. Der Fleck wurde nicht 
kleiner, im Gegenteil, er wanderte in Rich-
tung Glaskuppel. Woher kam die Feuch-
tigkeit?  Der Grund war, dass Wasser im 
Lauf der Jahre über das darüberliegende 
Flachdach seinen Weg in die Wand gefun-
den hat. Die mangelnde Abdichtung lag am 
Seitenrand der Abdichtungsfolie, an der 
Anschlussstelle zur Wand. 

Dem Gemeindehaus 
auf´s Dach gestiegen
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Undichte Stelle
Bis die Dacharbeiten in Angriff genommen werden konnten, mussten wir von 
Januar bis Ende Mai warten, da in diesen Wochen kein trockenes Zeitfenster 
war. Dafür ist es jetzt, seit Juni, umso trockener. Die Arbeiten konnten endlich 
am 24.5.2023 beginnen und waren nach zwei Arbeitstagen abgeschlossen.

Jetzt hoffen wir für die nächsten Jahre, wieder ein dichtes Dach über den 
Kopf zu haben. Im Anschreiben zum freiwilligen Gemeindebeitrag ist die 
Dachsanierung ein Projekt, bei dem wir Sie um Ihre Unterstützung bitten. 
Herzlichen Dank.

Dacharbeiten im vollen Gange

Saubere Sache, Dachfläche mit  
Kiesschüttung und Abschlussblechen
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Familien-Nachrichten & TermineVeranstaltungen

Auch in diesem Jahr laden wir wieder 
zu einer gemeinsamen Predigtreihe der 
evangelischen Kirchen in Filderstadt ein! 

Die Sommerkirche 2023 hat das Thema 
Sehen und gesehen werden. Alle Pfar-
rerinnen und Pfarrer in Filderstadt und ei-
nige weitere Predigerinnen und Prediger 
haben einen biblischen Text dazu gewählt 
und halten die Predigt dazu in verschie-
denen Orten. 

Nehmen Sie die Gelegenheit wahr, lernen Sie neue Gesichter auf der Kanzel 
kennen oder besuchen Sie auch einmal den Gottesdienst in einer Nachbar-
gemeinde!

Alle Termine, Texte und Namen finden Sie unter www.filderstadt.evkifil.de im 
Internet.

Bei uns in Harthausen sind die Sonntage im Sommer in der Evangelischen 
Kirche Harthausen jeweils um 10.00 Uhr  wie folgt geplant: 

•	 Sonntag,  30.7.  Pfarrer Hörnle
•	 Sonntag,   6.8.   Pfarrer Dr. Kupsch (Plattenhardt)
•	 Sonntag, 13.8.   Prädikant Liebenstein
•	 Sonntag, 20.8.   Dekan Seibold 
•	 Sonntag, 27.8.   Prädikantin Ulrike Luikart (Plattenhardt)
•	 Sonntag,   3.9.   Pfarrerin Tina Arnold (Bonlanden)
•	 Sonntag,  10.9.  Pfarrer Andreas Arnold (Bonlanden)

!

Sommerpredigtreihe in Filderstadt


